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Rezension zu Hermann Paul: Deutsches Wörter-
buch. Bedeutungsgeschichte und Aufbau unseres 
Wortschatzes. 10., überarbeitete und erweiterte 
Auflage von Helmut Henne, Heidrun Kämper und 
Georg Objartel. Durchgesehen und für die CD-
ROM eingerichtet von Helmut Rehbock. Tübin-
gen: Niemeyer 2006.




die	 auf	 der	 zehnten,	 überarbeiteten	 und	 erweiterten	
Buchauflage	von	2002	beruht,	soll	im	Folgenden	vor-
gestellt	 werden.1	 Dabei	 geht	 es	 weniger	 darum,	 mit	
dem	gedruckten	Wörterbuch	zu	vergleichen	oder	die	













‚Paul’	 auch	 für	 eine	 philologisch	weniger	 geschulte,	
sprachinteressierte	 Leserschaft,	 zum	 Beispiel	 für	















Hypertextualisierung	 wird	 ein	 wichtiges	 inhaltliches	
Charakteristikum	 des	 Paul’schen	 Wörterbuches	 zur	
Geltung	gebracht,	nämlich,	dass	neben	der	Beschrei-
bung	des	Einzelwortes	und	seiner	Bedeutungen	auch	
Wortfamilien,	 Bedeutungsverwandtschaften	 und	 the-
matische	Zusammenhänge	erläutert	werden.	
Vom	 Einzelwort	 zum	 vernetzten	 Wort-
schatz





fehlen,	 die	 es	 ermöglichen,	 allen	 im	Text	 erwähnten	
lexematischen	Beziehungen	mühelos	zu	folgen“	(Paul	
2006:	 Zur	 Einführung	 –	 Ziele	 und	 Schwerpunkte).2	
Eine	wichtige	Änderung	 gegenüber	 dem	Buch	 stellt	
die	 thematische	 Umsortierung	 des	 Sachregisters	 dar	
(im	Buch	liegt	das	Sachregister	leider	nur	in	alphabe-
tischer	 Sortierung	 vor).	 Diese	 thematische	 Gruppie-
rung	ermöglicht	es,	„den	im	Wörterbuch	behandelten	
Wortschatz	 unter	 den	 im	 Sachregister	 versammel-
ten	 Gesichtspunkten	 thematisch	 zusammenhängend	
durchzuarbeiten“	(Paul	2006:	Zur	Einführung	–	Ziele	
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zu	 finden	 sind	 und	 dass	 sich	 innerhalb	 der	 lexema-
tischen	Klassen	 Einträge	 zu	 Partikeln,	 Phraseologis-
men,	 strukturellen	 bzw.	 funktionalen	 Gruppen	 (z.B.	
Entzückungswort,	 Spottname)	 und	 Inhaltsgruppen	
(z.B.	alle	Berufe,	Epochenbezeichnung)	finden.	Unter	
der	Überschrift	 „Lexikalische	Bedeutungen	 im	Wan-
del“	 verbergen	 sich	 beispielsweise	 Registereinträge	
zu	 lexikalischen	Bedeutungsbeziehungen	(z.B.	Wort-














die	 CD-ROM	 durchaus	 ein	 erklärendes	 Verzeichnis	
der	Fachtermini,	die	einem	auch	in	den	Wörterbuch-
einträgen	selbst	begegnen	(vgl.	z.B.	jugendsprachlich, 
Entzückungswort	 in	Abbildung	2),	 angeboten.	 Jeden-
falls	ist	man	als	Nutzer	nun	schließlich	beim	eigentlich	
Interessanten,	nämlich	den	Wörtern	selbst,	angekom-
men.	 So	 sieht	 beispielsweise	 der	 Registereintrag	 zu	
Entzückungswort	folgendermaßen	aus:
Entzückungswort
auch ↑ Jugendsprache ↑ Schülersprache ↑ Stu-
dentensprache
astrein · bärig · cool · dufte · geil · goldig · göttlich 
· herb · irre · irrsinnig · klasse · knorke · kolossal 
· prächtig · prima · riesig · sagenhaft · schau · 
schick · schrecklich · sensationell · Spitze · stark 
· steil · super · teuflisch · tierisch · toll · traum-
haft · urst · vorzüglich · Wahnsinn · wahnsinnig · 
Wolke · Wucht · zackig
Abbildung	1:	Registereintrag	Entzückungswort
Alle	 Stichwörter	 in	 diesem	 Eintrag	 können	 durch	
Anklicken	nachgeschlagen	werden,	der	Wechsel	in	die	





Einführung	 –	 Sachregister	 –	Wegweiser	 zum	Wort-
schatz).	So	 landet	man	beispielsweise	bei	Anklicken	
von	 „Wahnsinn“	 im	 oben	 gezeigten	 Registereintrag	
im	relativ	langen	Wortartikel	zum	Hauptlemma	Wahn	
problemlos	beim	Sublemma	Wahnsinn:
Wahnsinn der Herr wird dich schlahen mit 
Wahnsin / Blindheit vnd Rasen des hertzen 
(Luther, Martin, 5.Mose 28,28). Wie das Adjek-
tiv auch übertragen: es ist eine schlechte hel-
denthat, ein armes mädchen, das dich bis zum 
wahnsinn liebt, zu peinigen! (Wieland; DWb); 
abgeblaßt ›Unvernunft‹ heller Wahnsinn (1900; 
DWb); heute auch (besonders ↓ jugendsprach-













illustriert)	 das	Wort	 Genuswechsel	 nicht	 vorkommt,	
wohl	aber	das	Phänomen	des	Wandels	von	der	Canon	
im	16.	 Jahrhundert	 zu	 gegenwartssprachlich	die	Ka-
none	beschrieben	wird.	
Kanone
↓ ›großes Geschütz‹, ↓ im 16. Jahrhundert Ca-
non Mask. < franz. canon, im 17. Jahrhundert 
nach ital. cannone und Fem. (ZDW 14,27). ↓ 
Soldatensprachlich ›Gewehr‹ (Horn, Paul), wei-
ter umgangssprachlich ›Revolver, Pistole‹ (Fal-
lada, Hans, Blechnapf 280 u.ö.).
Abbildung	3:	Verweispfeile	im	Wortartikel	kanone






Trotzdem:	 Die	 CD-ROM	 eröffnet	 mithilfe	 des	 Zu-
gangs	über	das	Sachregister	tatsächlich	neue	Einblicke	





























Zusammensetzungen	 handelt.	 Diese	 (etwa	 21.000)	
Kursivlemmata	 sind	 im	 gedruckten	Wörterbuch	 nur	
beim	Durchlesen	eines	ganzen	Wortartikels	zu	finden,	
in	 der	 CD-ROM-Fassung	 werden	 sie	 bei	 den	 Such-
funktionen	(vgl.	hierzu	unten)	berücksichtigt.
Wahn
3 unter Einfluß von Wahnsinn (das auf nicht ver-
wandtes Wahn- zurückgeht, s. unten) ›krankhafte 
Vorstellung‹, Wahnvorstellungen, Größenwahn, 
Verfolgungswahn (Gegensatz Wirklichkeit): 
wahn und wahnsinn sind überhaupt nicht so weit 
von einander, als man glaubt. so lange der wahn 
sich in einem winkel der seele aufhält, und nur 
wenige ideen angreift, behält er diesen namen; 
verbreitet er seine herrschaft weiter und macht 
sich durch lebhaftere handlungen sichtbar, so 
nennt man ihn wahnsinn (Herder; DWb). 
Abbildung	4:	Ausschnitt	aus	dem	Wortartikel	Wahn
Ins	 Auge	 fallen	 daneben	 grüne	 Einträge,	 die	 durch	
zusätzliche	Unterstreichung	als	Hyperlinks	ausgewie-
sen	werden.	 Hierbei	 handelt	 es	 sich	 um	 in	 der	 CD-
ROM-Version	explizit	gemachte	Verweise	auf	andere	
Stichwörter	im	Wörterbuch.	Auf	diese	Weise	sind	im	
unter	Abbildung	4	 gezeigten	 Beispiel	 einerseits	 Zu-





nachvollziehbar.	 Die	 Kurzanleitung	 zur	 CD-ROM	
hebt	 zu	Recht	 hervor:	 „Auf	 diese	Weise	 können	Sie	
mühelos	 den	 semantischen	 Vernetzungen	 des	 Wort-
schatzes	 folgen,	 die	 in	 den	 vergleichenden,	 kontras-
tiven	 etc.	 Beschreibungen	 und	 expliziten	 Verweisen	
[…]	 des	 Wörterbuchtextes	 eingefangen	 sind“	 (Paul	
2006:	Kurzanleitung)
Ockerfarben	 hervorgehobene	 Pfeile,	 Abkürzungen	
und	 Namen	 (vgl.	 Abbildung	2)	 sind	 ebenfalls	 Hy-
perlinks,	 die	 entweder	 Registereinträge	 in	 kleineren	
Pop-up-Fenstern	 öffnen	 (die	 Pfeile	 in	 Abbildung	2	
ermöglichen	beispielsweise	das	Aufrufen	der	Register-
einträge	 Jugendsprache	 und	 Entzückungswort)	 oder	




berg	 1545.	 Letzte	 zu	 Luthers	 Lebzeiten	 erschienene	
Ausgabe.	 Hrsg.	 von	 Hans	 Volz	 unter	 Mitarbeit	 von	
Heinz	Blanke.	Darmstadt	1972.“).	Die	CD-ROM-Fas-















das	 besonders	 an	 der	 Entwicklung	 der	 lexikalischen	
Einzelbedeutungen	 interessiert	 ist,	 natürlich	 von	 be-
sonderem	Interesse	sind.	Typografisch	hervorgehoben	
werden	 daneben	 Phraseologismen,	 die	 „durch	 einen	
vorangestellten	Kreis	als	bemerkenswert	ausgezeich-
net“	 sind	 (Paul	 2006:	 Zur	 Einführung	 –	 Ziele	 und	









Auf	 dem	 Bildschirm	 nimmt	 das	 sogenannte	 Doku-
mentfenster	den	Hauptplatz	ein,	das	den	eigentlichen	
Wörterbuchtext	 enthält	 (vgl.	 Abbildung	5	 mit	 dem	








leicht	 auch	 deshalb,	weil	 die	 lineare	Anordnung	 der	












Suchfunktion	 und	 die	 Bildschirmansichten	 geführt	
wird.
Vom	 einfachen	 Nachschlagen	 zu	 ausge-
feiltem	Suchen
Die	 Suchfunktionen	 gehen,	 was	 bei	 einem	 elektro-
nischen	Wörterbuch	selbstverständlich	sein	sollte,	über	
solche	hinaus,	 die	 ein	 gedrucktes	Wörterbuch	bieten	
kann.	 So	 können	 in	 der	 elektronischen	 Fassung	 des	
Paul’schen	Wörterbuches,	 wie	 oben	 schon	 erwähnt,	
nicht	nur	Haupt-	und	Sublemmata,	sondern	auch	alle	
Kursivlemmata	 rasch	 gefunden	 werden.	 Dabei	 kön-
nen	sich	die	Nutzer	sehr	unterschiedlicher	Suchmög-
lichkeiten	bedienen,	wobei	der	Einsatz	von	logischen	
Operatoren	 bei	 der	 Suche	 von	 Platzhaltersymbolen	









des	 gedruckten	 Buches).	 Anspruchsvollere	 Suchen	
können	aufgerufen	werden	über	das	Menü	Suchen	in	
der	Menüleiste,	mithilfe	 von	 bestimmten	 Buttons	 in	
der	 Symbolleiste	 oder	 mithilfe	 von	 Funktionstasten.	
Die	 aufgerufenen	 Funktionalitäten	 gleichen	 sich	 da-
bei:	Mit	 der	einfachen Suche	 können	Wörter	 oder	




verknüpft	 sein	 können.	 Schließlich	 bietet	 die	spezi-
elle Suche	die	Möglichkeit,	in	vordefinierten	Feldern	
(z.B.	nur	innerhalb	der	Sublemmata,	nur	innerhalb	der	
Kursivlemmata)	 zu	 suchen.	Wie	 die	 Benutzungshin-






fen, rennen	 innerhalb	des	Feldes	Alle Lemmata	 der	
speziellen Suche	findet	man	die	Wortartikel	flitzen,	
jagen,	 laufen,	 rennen,	 die	 nun	 als	 kleines	Wortfeld	
miteinander	 verbunden	 sind	 und	 bequem	 durchwan-
dert	werden	können,	um	ihrer	potenziellen	Synonymie,	
aber	auch	ihren	Bedeutungsnuancen	nachzuspüren.
Der	 Wechsel	 in	 die	 sogenannte	 Trefferliste	 (über	





lassen	 sich	 z.B.	 alle	 im	 Paul’schen	 Wörterbuch	 als	
Sublemma	oder	Kursivlemma	eingetragenen	Zusam-
mensetzungen	mit	Dichter	 finden,	 wenn	man	 in	 der	
speziellen Suche	 innerhalb	 der	 Felder	Sublemma	
und	 Kursivlemma	 jeweils	 den	 Suchbegriff	 „*dich-
ter*“	 einträgt.	Die	Trefferlistenansicht	 bietet	 das	Er-
gebnis	 Dichterfürst, Dichterlesung, Dichtersprache, 
Dichterwort, Funkdichter, Heimatdichter, Romandich-
ter, Tondichter, Volksdichter	 und	 außerdem	 noch	 die	
Ableitungen	dichterisch	und	Dichterling	übersichtlich	
an	 und	 ermöglicht	 selbstverständlich	 vom	 einzelnen	
Treffer	aus	das	Aufrufen	des	betreffenden	Wortartikels	
(tondichter	ist	beispielsweise	Sublemma	zu	ton).	
Wortverbindungen	 können	 auf	 zweierlei	 Weise	 ge-
sucht	werden:	Ist	der	Wortlaut	 in	der	 im	Wörterbuch	
eingetragenen	Form	bekannt,	 lässt	sich	innerhalb	der	
speziellen Suche	 eine	 Liste	 aller	 eingetragenen	
Phraseologismen	aufrufen,	 in	der	die	gesuchte	Wort-
verbindung	 aufgerufen	 werden	 kann.	 So	 kann	 man	
herausfinden,	dass	Ehe zur linken Hand	nichts	anderes	
bedeutet	als	‚ungültige	Ehe’	–	behandelt	wird	dies	im	
Wörterbuch	 unter	 dem	Stichwort	hand	 neben	 ande-
ren	(und	als	solchen	markierten)	Phraseologismen	wie	






buch:	Glück auf, auf gut Glück	 (in	 den	Wortartikeln	
auf	und	glück),	von Glück sagen können, zum Glück, 
ein Glück	(im	Wortartikel	glück)	oder mehr Glück als 
Verstand	(im	Wortartikel	verstand).	
Erwähnenswert	 ist	 schließlich	noch	die	Möglichkeit,	
mithilfe	 des	 Feldes	Autor	 in	 der	speziellen Suche	
jeweils	 alle	 Belege	 zu	 einem	Autor	 zu	 finden,	 egal	









Vom	 Wörterbuch	 zum	 selbst	 gestalteten	
Arbeitsmittel
Neben	 guter	 Recherchierbarkeit,	 leichter	 Handhab-
barkeit	 und	 angenehmer	 Gestaltung	 zeichnen	 sich	
elektronische	 Wörterbücher,	 und	 das	 trifft	 auch	 für	
















terbuchartikel	 selbst	 können	 um	Notizzettel	 ergänzt	
werden,	in	denen	der	Nutzer	seine	Ergänzungen	oder	




Öffnen	 eines	Wortartikels	 in	 diesem	 angezeigt	 wer-
den.
Fazit






unseres	Wortschatzes	 liefert,	 sondern	 ganz	 verschie-








Ein	 paar	Wünsche	 bleiben	 natürlich	 auch	 hier	 noch	
offen:	So	fehlt	z.B.	eine	fehlersensitive	Suche;	 lästig	
ist	auch,	dass	man	als	Nutzer	wegen	einer	fehlenden	
Lemmatisierungskomponente	 bei	 der	 Eingabe	 von	
Suchanfragen	 selbst	daran	denken	muss,	 gegebenen-
falls	 alle	 flektierten	 Formen	 mitzusuchen.	 Wie	 bei	




bietet	 zwar	 die	 Möglichkeit,	 dass	 der	 Benutzer	 die	
Funktionen	 von	 Symbol-	 und	 Menüleisten	 und	 der	
Tas	tatur	 seinen	Bedürfnissen	 anpassen	kann,	 von	 ei-
ner	wirklichen	Benutzeradaptivität	ist	aber	auch	dieses	
CD-ROM-Wörterbuch	noch	entfernt.	
Schön	 wäre	 z.B.,	 wenn	 der	 Nutzer	 die	 Möglichkeit	
hätte,	zu	allen	Stichwörtern	jeweils	nur	die	Textbelege	
anzeigen,	 alle	 anderen	Angaben	 im	Wortartikel	 aber	
unterdrücken	zu	lassen.	Auf	der	anderen	Seite	ist	solch	





in	 „literarischer	 Qualität“,	 die	 nicht	 nur	 „Informa-
tionsspeicher“	 sind,	 sondern	 auch	 „Leseabenteuer“	
bieten.	Dieses	Leseabenteuer	wird	auf	der	CD-ROM	
von	 den	 vielen	 und	 sorgfältig	 erarbeiteten	 Hyper-
links	 unterstützt,	 die	 es	 den	 Nutzern	 ermöglichen,	
den	 vielfältigen	 inhaltlichen	 Zusammenhängen	 und	












Registereinträge	 durch	 Unterstreichung	 hervorgehoben,	
die	Funktionen	der	CD-ROM	durch	die	Schriftart	Arial.
2	 Der	Rückseitentext	der	CD-ROM	spricht	sogar	von	„etwa	
45.000	Wort-	und	Sachverweisen	zwischen	den	Artikeln“;	
diese	Zählungen	konnten	hier	nicht	nachvollzogen	wer-
den.
3	 Vgl.	z.	B.	die	Rezension	von	Helmut	Berschin	 in:	Zeit-
schrift	für	Dialektologie	und	Linguistik,	72,	2005,	S.	100-
105;	die	Rezension	von	Tibor	Lénárd	in:	Studia	Germa-
nica	Universitatis	Vesprimiensis,	hrsg.	von	Csaba	Földes	
10,	2006,	S.	163-173	oder	die	Rezension	von	Csaba	Fö-
ldes	in:	Wirkendes	Wort	1/2005,	S.	181-184.
Die	Autorin	ist	wissenschaftliche	Mitarbeiterin	am	Institut	
für	Deutsche	Sprache	in	Mannheim.
